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ovch über dm Ari ' n.
Zeitweiliges Ausscheiden Wilsons a . dem Vierrat
! Paris , 23. April.

An einem Interview mit einem Pressevertreter erklärt,
Marschall Foch, der Friede müsse ein Friede der Siege,
Und nicht der Besiegten sein. Jetzt, wo wir den Rhein er>«eicht haben, müssen wir auch dort bleiben. Es ist unser«einzige Sicherheit. Wir müssen eine Barriere haben
Demokratie» wie die unsrrigr, die nicht aggressiv sind,
müssen starke natürliche militärische Grenzen haben. Vcr>trauen Sie nicht ans den Augenblick, denn der national,
Charakter der Deutschen hat sich in den vier Kricgsjahrc,Nicht verändert. Auf Nutzland können die Alliierten beriiicm eventuellen neuen Krieg nicht hoffen, da man «ich
wcitz, ob Rutzland aus deutscher Seite oder bei der Enteilt,bleibt. Ans die Frage des Berichterstatters, wie Focküber den Bolschewismus denke, antwortete dieser: De,
Bolschewismus ist eine Krankheit der besiegten Länder.
Siegende Nationen wie wir haben damit nichts zn tu».

Die Mißstimmigkeiten in der Entente sind noch keines¬wegs behoben und es wird gemeldet, daß Wilson an¬
gesichts der Unmöglichkeit, ein Kompromiß zwischen
Italien und Jugoslawien herbeizuführen , seine Teilnahmean den Arbeiten des Viererrats zeitweilig aufgegebenlbabe. Als wahrscheinliche Lösung des adriatischen Pro¬
blems gilt die Zuerkennung von Fiume , Zara und Sebenico
on Italien , während das Hinterland den Jugoslawen zu-
sesprochen werden soll.

Volksabstimmung?
- Noch sind unsere Unterhändler nicht nach Versailles
pbgereist , und schon erhebt sich in der deutschen Presse ein
sStreit darüber , ob die Regierung recht beraten wäre,swenn sie den Friedensvertrag mit der Entente einer Volks¬
abstimmung unterwürfe oder nicht. Der Streit kündet sich
zunächst noch leise, mit ziemlich maßvoll gehaltenen Äuße¬rungen und Geaenänßerungen an ; aber man weiß ja m's
leidoolkßr Erfahrung zur Genüge , wie rasch ein solchergelinder Anfang zum verderbenbringenden Sturm an¬
schwellen kann, und deshalb mag es nicht zu früh sein»sich das Für und Wider dieses Gedankens etwas näherzu überlegen.

Die Reichsregiernng ist durch die Nationalversamm¬
lung zum Abschluß eines Wilsonfriedens ohne jede Ein¬schränkung ermächtigt worden . Demgemäß werden ver¬
mutlich auch unsere Unterhändler bevollmächtigt werden,die von der Entente festgesetzten Friedenspräliminarien
sofort zu unterzeichnen , wenn sie die berühmten 14 Punkte
Siach keiner Richtung überschreiten sollten. Wer aber kann.Nach allem was geschehen ist, noch an diese Voraussetzungglauben ? Wer kann noch daran zweifeln, daß wir uns
auf Forderungen und Bedingungen gefaßt machen müssen,Pie selbst die schlimmsten Befürchtungen der Schwarzseherweit hinter sich zurücklassen? Dann wird die Regierungdieses deutschen Landes sich vor allerschwerste Gewissens-
Men gestellt sehen. Daß sie den Mut zu einem ent-
chlossenen Nein finden könnte, haben ihre Wortführerbereits wiederholt angedeutet . Daß sie in diesem
Polle die Nationalversammlung im Angesichte der ganzenWelt zu einem Votum aufrufen müßte , versteht sichvon selbst. Daß aber auch das Volk selbst über seinen
Willen befragt werden könnte gegenüber einem Friedens-
Verträge, für den Wilson , wenn er nicht seinen heiligsten
Versprechungen ins Gesicht schlagen will , jede Verant¬
wortung ablehnen müßte , Las will manchen Leuten als
Überflüssig erscheinen. Als ein Mangel an Entschlußkraft,

vor schicksalsschweren Entscheidungen . Nur
A ;AEarke Persönlichkeiten gehörten in so bewegtenen an die Spitze des Staates , nur starke Hände

Reichsschiff über die Stromschnellen hinweg-
die vor uns liegen . Es den unberechenbaren

flüchtiger Volksstimmungen auszuliefern,
^nichts anderes als die Straße zumüber die allerschwierigsten Gewissens-

r ^ jemals eine große Nation gestellt sehen
höchsten " UC unwürdig , sondern auch im»um, eben -Ä? gefährlich, und da die Nationaloersamm-
aeaanaen sei* dem Willen des ganzen Volkes hervor-
^i/binwea ^ kein Grund dafür vorüber, Klinat »n s biuung ihrer Wähler zu appellieren,
picht jedem Nicht durchaus verständig , muß es
Und doch ohne weiteres einleuchten?ẑ no oocy wm man sich nickt
Wägung?« beruhigen l? ssen̂ Die R ? * diesen Er-darauf Hinweisen, welLekprfl ^ . ^ ^ rungz . B . laßtneuen , teils schon gellenden t -ik« ^ ^ ^ Nolle m den
Licken Reichsgesetzen das N^ besind-Mtimmung einnimmt. Schon be? G-s?t,'-n°^ « ° . ?^ s-
Müßig geringfügiger Bedeutung kannst? in°Nommen werden ; und da sollte bei einer ^
° urmeheurer Tragweite das Volk nicht1,esrag werd?n?Und selbst wenn tausend gegen eins zu wetten ^

das Volk sich wie ein Mann hinter seine NationalVersammlung und seine Regierung stellen würde könntenunsere Staatslenker es verantworten , diese letzte „ nd
höchste Instanz unbefragt zu lassen? Nicht um die LastMer Verantwortung auch nur um ein Lot
Verringern , sondern um kein , legales Mittel un¬

versucht zu lassen, einen Gewlrltfrieden von uns abzu¬wenden, der mit tödlicher Sicherheit zu neuen Völker¬
konflikten führen müßte ? Wie wenn hinterher die
Entente käme und uns befragte , warum wi» nicht ansVolk gegangen wären — dann , ja dann hätte sie ganzgewiß in diesem oder jenem Punkte noch mit sich reden
lassen? Oder gibt es einen unter uns , der ihr diese
Taktik nicht zutrauen wollte ? Kurz , auch hier stehensehr ernsthafte Gründe zur Verfügung , über die kaum mit
einer verächtlichen Handbewegung zur Tagesordnung
überzugehen sein wird . Das wollen wir doch alle ruhig
anerkennen und nicht von vornherein wieder Parteigiftin eine Erörterung hineintragen , die lediglich von vater¬ländischen Sorgen erfüllt sein sollte.

Die Franzosen freilich haben es eilig, sich in diese
Frage einzumischen, die sie nicht das geringste angeht.Man ist in Paris schon dabei zu erklären , daß uns die
Zeit , die zur Vornahme einer Volksabstimmung erfor¬
derlich ist, nicht eingeräumt werden würde ; wir müßtenbinnen so und soviel Tagen unterzeichnen , oder der Fallsei für die Entente erledigt . Diese Voreiligkeit kann
höchstens dazu beitragen , das Gewicht der Gründe , diefür das Referendum sprechen, zu verstärken. Und wir
sind gar nicht sicher, ob sie. nicht tatsächlich diesen Erfolg
herbeiführen wird . _

Gegen emen Gewattfrieden.
Protest der französischenGewerkschaften.

Die französischen Gewerkschaften haben an die öffent¬
liche Meinung Frankreichs und an die französischen
Arbeiter einen Aufruf erlassen, in dem es he^ t:

„Vom August 1914 an bis zum November 1918 hat manuns gesagt und wiederholt, wir führten einen Krieg desRechts. Diese Versicherung schloß in sich, daß der Friede denVölkern das Recht der Selbstbestimmung bringen und daß e>auf der allgemeinen Abrüstung beruhen würde, der einzigenMaßnahme , welche die Liguidatiön der Kriegsschuldenmöglichmachen könnte. Heute bricht man mit diesem feierlich ab¬gegebenen Verchr-chen. Urflere Diplomaten legen uns dasProjekt einer „Liga der Nationen " vor, die nicht die „Gesell¬
schaft der Nationen " ist. wie sie die 14 Punkte des PräsidentenWilson vorgezeichnet hatten. Diese 14 Punkte haben dieVölker der ganzen Welt in ihrem Durst nach Gerechtigkeitmit Beifall begrüßt. Wir haben sie zu den unseren gemacht!Die französischeArbeiterklasse, getreu ihrer Losung: „Kriegdem Kriegei", erhebt sich gegen diese Sabotage des Friedens.Me Völker können nicht am Ende des Krieges dazu ver¬urteilt sein, kein anderes Ziel zu haben, als die Bezahlungvon Steuern , die dazu bestimmt sind, die 'Rüstungsbudgetsins Gleichgewichtzu bringen."

Der Ausruf verdammt die Blockade, jede politische
Zwangsmaßnahme und bewaffnete Intervention sowie jede
Fortsetzung des Krieges und fordert gebieterisch den Ab¬
schluß des wahren Friedens , dem alle Völker zustimmenkönnen.

Graf Rantzau über die Gevietsfragen.
Der Reichsminister des Äußeren , Graf Brockdorff-

Rantzau , erklärte einem Pressevertreter gegenüber , Deutsch¬land fuße aus dem Wilsonprogramm , das nichts von einerAb-
stimmung über Gebiete sage, deren Zugehörigkeit außerhalb
jeder Erörterung stehe, und sehe keine Möglichkeit dafür,auch nur zu erwägen , ob das Saargebiet der Kontrolle
unterworfen werde solle, von der Havas spreche, er seiaber bereit , die Frage eines wirtschaftlichen Ausgleichesmit Frankreich mit dem besten Willen zur Verständigungzu prüfen . In Beaniworiung der Frage , ob die Entente
unter dem Drucke des öffentlichen Gewissens in den West¬
ländern ihre gefährliche Bahn nicht doch verlassen werde,wies Graf Brockdorff darauf hin, daß die Entente trotz
ihres Ankämpsens und Mer Wühlerei gegen den AnschlußDeutsch-Österreichs an D .-n nflfland kein energisches Nein
spreche, da offenbar aus vitterste Feindschaft sich scheue,sie unwiderstehlichen Lrs . röste des nationalen Gemein¬
schaftslebens zu vergewaltigen.

'Pie deutsche Friedensabordrmrrg.
'Die deutsche Friedensdelegation wird aus insgesam80 Personen bestehen. Außer Len sechs Unterhändler!

werden ihr sieben Vertreter des Auswärtigen Amts , j,zwei Vertreter der übrigen beteiligten Reichsämter , des
Generalstabes , der Admiralität und der Waffenstillstands¬
kommisston angehören , ferner Vertreter der Geschäftsstell,
für die Friedensoerhandlungen sowie Sekretäre , Dolmetscher;
Bureaupersonal und das Personal des NachrichtendienstesDie Abreise der Delegation ist für den 28 . April in Aus¬
sicht genommen . Die Delegation wird im Sonderzug übelKöln nach Versailles führen . -

Oer französische Sozialistenkongreß.
Überführung der Asche Jaurös ins Pantheon.

Paris , 23. April.
Der Sozialistenkongretz hat verlangt , die Asche Jaursskn bas Pantheon zu überführen . Der Kongreß nahm dasvon den früheren Mitgliedern der Mehrheit wie Thomasund der Minderheit wie Longuet vorgelegte Partei¬

programm an, in dem der Zusammentritt einer Konstituantegefordert wird . Ferner wird in dem Programm verlangt,der Staat solle die widerrechtlichen Kriegsgewinne ein-
ziehtti. sowie starke Kapitalsteuern und Monopole für
Luxusgegenstände . einführen . Die Eisenbahn -, Transport?

«no Dergwerrsumerneymungen , Lebensversicherungen usw^sollen durch den Staat , die Departements und Gemeinden
unter Kontrolle der Verbraucher betrieben werden . An
sofortigen Reformen fordert das Programm die Ver¬meidung von Streiks durch Organisation der Ver»
ktändigungsbedingungen , Entwicklung der Sozialversiche¬rung, Herabsetzung der Arbeitsstunden , Festsetzung vonMindestlöhnen , Schutz für Mütter und Kinder , freien
obligatorischen Einheitsschulunterricht , Verbesserung der
Wohnungsbedingungen usw.

Die Offensive gegen Ungarn.>
In Eilmärschen auf Budapest.

Nachdem die Entente sich entschlossen hatte , den Zu¬
ständen in Unga,rn unter allen Umständen ein Ende z»machen, traf sie mit Hilfe der Rumänen , Tschechen mit»
Serben Umfangreiche militärische Maßnahmen , die nurrwirksam werden.

Wien , 23. April. Die tschccho- slowakische» Truppen:haben die Offensive gegen Ungarn ergriffe» und solle«bereits vor WatOen, eine Bahnstunde von Budapest ent¬
fernt, «»gelangt sein. Vom Oste» und Süden rücken gleich¬
zeitig Rumänen, Serbe » nnd Entcntelruppcn in Eilmärsche«auf Budapest los.

Das Hauptguartier der Entente , in dem der Einmarsch
in Budapest beschlossenwurde , befindet sich in Neusatz, w»
60 000 Mann Kolonialtrupven bereitstehen. Die bürger¬liche Bevölkerung Budapests flieht in Massen aus der
Stadt , um dem bevorstehenden Blutbad zu entgehen. Auchim Innern Ungarns nimmt die Bewegung gegen die un¬glaubliche Wirtschaft der Räteregierung zu und allent¬
halben erhebt sich das Volk zu bewaffnetem Widerstande.

Bela Kun gesteht die Niederlage ein.
Der Volksbeauftragte Bela Kun gesteht auch die

Niederlage bereits glatt ein und erklärte : „Nun ist dierumänische Offensive erfolgt . Unsere Truppen waren teils
erschöpfte, teils ungeschulte Leute , und so konnte die
rumänische Offensive im ersten Augenblick glücken. Szatma»namety ist gefallen , die rumänischen Truppen stehen un¬mittelbar vor den Toren Nagyvarads . Ein kleiner Teil
unserer Truppen hat seinen Mann gestellt und bis zumletzten Blutstropfen gekämpft, der andere Teil dagegen hatseine Stellungen verlassen, die Verbände haben sich aufge¬löst. Die rumänischen Truppen greifen überall mit Über¬
macht an. Wir glaubten amangs , die Entente hege dieAbsicht, die von General Smuts bezeichnte Demarkations-8 linie zu erreichen und nicht weiterzugehen . Heute ist die
Lage eine solche, daß die Entente mit aller Krast die
Offensive gegen uns beginnen wird , um uns zum Losder Pariser Kommune zu verurteilen . Was die Be¬
waffnung und Ausrüstung anbelangt , sieben wir schlecht da.*,

Oer Kampf um München. <
^ Leokens Furcht vor den Freikorps.^7" Die Kämpfe in und um München treten jetzt kn dLS

entscheidende Stadium und nehmen für die München«
Gewalthaber immer bedrohlichere Gestalt an , so daß diesen
der Mut schon zu sinken beginnt . Der Blutmensch Levien.der alle Gewalt in München in Händen hat , erklärt den»auch bereits unumwunden , daß der Mangel an Lebens¬mitteln und Geld in kurzem zum Zusammenbruch der
Münchener Kommunistenherrschaft iführen müßte . Durchdie Lebensmitteltransporte , die für die Zivilbevölkerung,
Münchens bestimmt seien, aber selbstverständlich nicht ihr.
sondern der „Roten Garde " zugute kommen, sei die Ge¬fahr der Aushungerung zwar verringert , aber es fehlean dem nötigen Gelds . Die Aufforderung an die Bürger¬
schaft, alles in ihren Händen befindliche Bargeld ab¬
zuliefern , widrigenfalls es ihnen mit Waffengewalt ab¬
genommen werden würde , hat nicht das erhoffte Ergebnis?
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gebracht . Mcm hat deshalb ? ' um wenipsteus elwä?
Bargeld zu bekommen, den Straßenbahribetrieb wieder
ausgenommen . Militärisch sei die Situation aussichtsvoll
geweien, solange man es mit der Volkswehr allein zu
run gehabt habe. Den jetzt aufgestellten Freikorps sei man
dagegen nicht , gewachsen. Der Vollzugsausschuß möge
daher rechtzeitig daran denken, sich in Sicherheit zu
bringen . Auf Grund dieses Referats wurde vereinbart,
daß im Notfälle Dr . Levien und sein engster männlicher
und weiblicher Anhang , zusammen vier Personen , unter
Mitnahme des in den Banken beschlagnahmten Geldes und
Schmuckes in Flugzeugen nach Budapest flüchten. Levien
hofft, von dort in fünf bis sechs Wochen nach München
zurückzukehren und dann endgültig die Räterepublik
errichten zu können. Er leidet übrigens , nach ärztlichem
Gutachten , an Gehirnparalyse . Trotzdem geht er mit gut
bürgerlichen Heiratsgedanken um. Die Ehescheidungs¬
klage eines Malers aus der bekannten Künstlerpension
Führmann steht damit im engsten Zusammenhang . Aus
Grund einer schwarzen Liste, die hauptsächlich Osfiziere,
Rechtsanwälte und Kommerzienräte umfaßt , dauert di«
Geiselaushebung in München an.

. politische Rundschau. ^
Deutsches Reich.

> -r- Aufhebung des Algeeiras -Vertrages . Nach Mel¬
kungen aus Italien hat die Entente nun auch die Marokko¬
frage dahin ganz einseitig gelöst, daß Deutschland auf
»sämtliche aus dem Algecirasvertrag und aus den fran¬
zösisch-deutschen Verträgen von 1909 urld 1911 herrühren-
LenRechte verzichtet. Alles deutscheStaatseigentum wird
ohne Entschädigung konfisziert und deutsches Privateigen¬
tum versteigert . Der Erlös wird zur teilweisen Ver-
rrunderung der Summen dienen, die Deutschland cher
Entente für Wiederherstellung schuldet, übrigens soll
mich das Abkommen Deutschland mit Marokko annulliert
werden.

4- Der Nuhrstreik beendet . Der Vergarbeiterflreik
lm Nuhrrevier kann in der Hauptsache als beendet an-
gesihen werden . Im Nuhrbezirk liegt kein Schacht mehr
vollständig still. Dort , wo Dienstag noch die gesamte
Belegschaft sich im Ansstand befand , sind die Bergleute
Mittwoch , wo nicht vollständig , io doch zum größten Teil
wieder angefahren . Mit Ausnahme der Zeche „Mathias
Stinnes ", dem Hauptherd der Streikbewegung , ans der
ober auch die Hälfte der Belegschaft wieder angefahren
ist, wird aill allen Stinnes -Zechen fast vollständig ge-
vrleitet . Schließlich ist selbst im Hamborner Revier , der
Hochburg der Ausstandsbewegung , wo die Bergleute seit
Ausbruch der Revolution bis heute insgesamt über zwei
Monate lang gestreikt haben, von mehr als einem Drittel
der geiamten Belegschaft die Arbeit wieder ausgenommen
worden.

Furcht vor den Spartakisten im besetzten Gebiet.
Die britische Garnison im besetzten Gebiet Deutschlands
verstärkt ab 1. Mai ihren Bestand um weitere 8000 Mann.
Tieie militärische Maßnahme wird mit der Meldung ' von
w" e,n beabsichtigten kommunistischen Generalstreik im be>
f. tzkeu Gebiet für . die zwe le Maiwoche begründet.

Zu einem Zwischenfall bei den polnischen Dnippen-
tn . ' .vportcn kam es auf dem Bahnhof in Fraustadt bei
Glow u. Dort wurden nämlich von einem polnischen
Transuortzug zwei O ' fizierkoffer und einige Sack Haler
van deutschen Freiwilligen gestohlen. Deutscherseils wurde
Genugtuung geleistet und eine Untersuchung eingeleitet.
Indessen benahmen sich aber auch die Polen vielfach sehr
herausfordernd und schmücken die Züge entgegen den Ab¬
machungen mit polnischen Fahnen und singen provo¬
zierende polnische Lieder . — Auch wurde von den Polen
wiederum der Bahnhof Rakel mit Artillerie beschossen.

Dellien.
x Die Flamen fordern Autonomie. Das flämische

Komitee im Haag sandte vor einiger Zeit ein Telegramm
an den Präsidenten Wilson, indem es unter Hinweis auf
den 4. Punkt seines Programms vollkommene Autonomie
für Flandern innerhalb Belgiens verlangt . Präsident
Wilson hat eine Antwort darauf erteilt und den Empfang
des Telegramms bestätig: Seine weitere Stellungnahm«
zu dieser Forderung der Flamen ist noch nicht bekannt.

Großbritannien.
x Wachsender Aufstand in Indien . Die englische

Presse berichtet über weiteres Umsichgreifen der Unruhen
in Indien und Ägypten . Es lasse sich nicht mehr leugnen,
daß es sich um offene, organisierte Rebellion handele , be¬
sonders haben es die Aufrührer ans die Zerstörung
strategisch wichtiger Verkehrsknotenpunkte abgesehen.

Frankreich.
X Wilson und der neue Dreibund . Es wird berichtet,

Katz Wilson auf eine Anfrage über seine Haltung gegen¬
über dem geplanten Verteidigungsbündnis zwischen Eng¬
land . Frankreich und den Vereinigten Staaten erwiderte,
er würde nichts unternehmen , was den Völkerbund ge¬
fährden könnte oder mit den Grundprinzipien in Wider¬
spruch stehe.
Nus La- und Ausland.

Berlin . Die Frist für die Übergabe ausländischer
Wertpapiere an das Reich ist infolge des Bankbeamten¬
streits bis zum 6. Mai verlängert worden.

Mannheim . Die badische Regierung erklärt, daß sie kein«
Truppen nach Bayern oder Württemberg zu senden gedenkt.

Bamberg . Im Bayerischen Wald sind die Bauern auf-
gestanden und haben eigene Bataillone gebildet, um an dem
Kampf gegen München teilzunehmen.

Danzig . Auf ihrer Ostreise trafen hier der Reichswehr-
Minister Noske , der Minister des Innern , Heine, und
Ministerialdirektor Freund ein, um sich über die militärischen
Ostfragen zu informieren.

Amsterdam. Londoner Depeschen nennen die Lage in
Krland kritisch. Bereits funktioniere ein Sowjet , der di«
englischen Militärbehörden in Schach halte. Es stände ein
Generalstreik, besonders ein Eisenbahnerstreik bevor. "

London. Es wird berichtet, daß die englischeFlotte in
der Ost bereit ist. die deutschen Häfen - zu besetzen, wenn
Deutsch,, .o seinen Plan , Lettland und Livland zu besetzen,
nicht au,gibt.

Parts . Die Kommission für polnische Angelegen¬
heiten hat beschlossen. Kowno und Brest-Litowsk an Polen
,u geben.

Parts . Der Rat der Vier hat beschlossen, daß Deutsch-
knd in Zukunft keinerlei Militärmissionen mehr ins Aus¬
land senden üürse.

Krefeld. Die mebrheitssoztallWch« Parkes KrefelLS Hai
sich nach Abschlußder beiderseitigen Verhandlungen den Un¬
abhängigen angeichlossen, so daß es also in Krefeld keine
mebrbeitssozialhlischePartei mehr gibt.

Warschau . Polnische Kavallerie nahm Wilna ein, ander«
kruppen besetzten Nowogrudok und stürmten Baranowitschi.
Die Bolschewisten fliehen panikartig.

Hclsingforö . Der finnländische Generalstab teilt mit,
Saß sich im westlichenOtonez-Distrikt die Vevölkemng gegen
die Bolschewistenerhoben habe und eine Reihe von Dörfern
befreit worden sei.

Konstantinopel . Wegen der Armeniermorde wurden
!n Konstantinopel der ehemalige Minister der öffentlichen
Arbeiten, Abbas Hallil Pascha, und Ismail Kemal Bei ver¬
haltet.

Das befreite Braunfchweig. ^
Wiederaufnahme der Arbeit in der Industrie . ^
Das entschiedene Auftreten des Generals Märkei

namens der Neichsregierung hat die besten Früchte ge
tragen . Die spartakistischen Arbeiter sind teils geflüchtet
wenigstens die Haupthetzer , teils sehr kleinlaut geworder
und die Arbeitswilligen können ungehindert wieder n
ihre Betriebe gehen. Wie in der Stadt Vraunschwei;
räumten die NegierungstruppLn auch im Lande mit de,
spartakistischen Herrschaft auf, so iu Velpke und Königs
lütter , wo die Streikleitung beim Herannahen der Re-
gierungstruppen Hals über Kopf entfloh. Der Landtags
abgeordnete und frühere Volkskommissär Orter wurde aus
der Schutzhaft entlassen. Orter steht jedoch weiter untei
Beobachtung . Der gleichzeitig mit Orter in Schutzhast
genommene frühere Volkskommissar für revolutionäre Ver¬
teidigung , der Kommunist Eckart, bleibt in Schutzhaft.

Spnrtakistische Kasscnführung.
In Braunschweig ist es natürlich genau so wie ar

anderen Orten und die Anziehungskraft der Staatsgelde,
die treibende Kraft für die Oberspartakisten . Die Kasst
der revolutionären Verteidigung wurde nämlich ietz,
einer Prüfung unterzogen und eS wurden erhebliche Un
regelmäßigkeiten festgestellt. Seit dem 8. November sin,
7 Millionen Mark verausgabt worden , wofür größer-
Belege fehlen. Wenn picht alles täuscht, wird dal
Geschäftsgebahren der revolutionären Verteidigung sich zi
einem großen Skandal auswachsen und Strafprozesse zir
Folge haben. Bei seiner Festnahme soll Eckart ein
Summe in Höhe von 22 000 Mark mit sich ge'ührt haben
worüber von ihm Nechenscha-t gefordert wird . In de
Braunschweiger Wohnung des ehemaligen Berliner Polizei
Präsidenten Eichhorn sind bei einer Dnrchiuchung sehr v:e '
wertvolle Eiurichtungsgegenstände aus dem Brauusch .vc.ge
Schloß vorgeiuuden und beschlagnahmt worden.

Baldiger Znsammrntlitr der N .-V.
Weimar. Wie vier verlaritet, finde» zwischen dem

Präsidenten der Nationalversammlung und der NeichS-
i-egirrnng Verhandlungen wegen sofortiger Etnlirrnfung de»
National versammln»« statt.

Ende des ot crfchlesischcn Streiks.
Denthen O -S . Nachdem auch auf der bleyvbas»

l̂ i-bc die L'> bet, wieder a»sg>nommcn wurde, ist der Auo-
iu ganz Oberschlestcubeendet.

Blutbad in München.
Bamberg. Hier eiiiaetrosfene Flüchtlinge auS München

berichten, daß die Völlige Einwohnerschaft gänzlich ver¬
zweifelt fei. Tie Spartakisten ließen Dutzendevon Bürgern
einfach verschwindenund hätten schon ll-10 angesehenePer-
lonen erschießen taffe».

Bolschewismus in Belgien nnd Holland.
Brüssel . Der Kriegsminister beabsicbt gt, über ganz

Belgien oen Belngerimgszvhand zu verhängen, da man einer
le„r uinfangieichcii bolschewistischenVerschwörung aus die
h pur gekommen sei. Gleiche Nachrichten kommen übrigens
auch aus Holland.

Lloyd George als Gegner ClcmcnceanS.
London. In scharfem Gegensatz zu C'einenceau ist L ôyd

George bereit, mit Deutschland über den Frieüensvertrags-
rntwurf in Verhandlungen einzutreten.

Ter Aufruhr in Indien.
Rotterdam. Nach Meldungen aus London ist nament¬

lich im Norden Indiens die Empörung gegen die englische
Oberherrschaft offen auSgebrochen. In den meisten größeren
Städten hat die Menge die NcgierungS»Post- und Gerichts-
zebände gestürmt. Zu besonders schwere» und blutigen
Kämpfen kam es in Kalkutta. Die Eingeborene» verlangen
das Selbstbcstimmuugörechtund die Beseitigung der briti¬
schen Herrschaft.

Nationalverteidigung in Ungarn.
Budapest . Die Räteregierung trifft alle Maßnahmen zur

Organisation der nationalen Verteidigung gegen die Truppen
Ser Entente. Über die Stabt Budapest wurde der Be-
iagerungszustand verdangt.
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Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin » 25 . Aprill Die Liste der Mitglieder der

voraussichtlich am 27 . und 28 . April von Berlin nach Ver¬
sailles abreisenden deutschen Friedensdelegation ist nunmehr
fertiggestellt und der französischen Negierung notifiziert wor¬
den. Außer den eigentlichen 6 Friedensdelegierten , nämlich
den Reichsministern Graf Brockdorf-Rantzau , Dr Landsbeig
und Eiesberts , dem Präsidenten Oberbürgermeister Leinert,
Professor Schücking und Dr . Melchiors umfaßt die Liste die
Minist erial-Direktören von Stockhammer und Simon als Ee-
neralkommissare, sowie Mitglieder des auswärtigen Amtes
und Vertreter der übrigen Neichsministerien als behördliche
Kommission Ferner gehören ihr Finanzsachverständige, wirt¬
schaftliche Sachverständige und Mitglieder der Waffenstill-
standskl'mmission an Die Delegation wird von dem erfor¬
derlichen technischenund Kanzlei-Personal begleitet. Mit ihr
begeben sich die Vertreter der leitenden deutschenNachrichten-
Agenturen sowie 15 Vertreter der deutschen Presse nebst
ihren Sekretären zum Verhandlungsort.

—w Paris , 25 . April. (Reuter .) Orlando , Barzilat
und Diaz sind um 8 Uhr abends nach Rom abgefahren.
Der vierte Delegierte der italienischen Botschaft bleibt auf
seinem Posten . —

—w Hamburg , 25. April. Der Dampfer „Imperator ",
der während des Krieges am Vulkankai und dem großen Dock
von Blohm u. Voß fahrbereit gemacht worden war, wurde am
Frenag auf Strom gelegt. Er verläßt Hamburg am Montag,
um auf der Nnterelbe Kohlen zu nehmen. Am 30. April soll
das gewaltige Schiff in See gehen, und zwar voraussichtlichnach
Brest, wo es amerikanische Trnppen an Bord nehmen wird.

—w Leer , 25 April Gestern nachmittag wurte die
Leiche eines seit dem 19 Jan . vermißten jungen Mädchens
aus hies. Stadt im Eisenbahndockaufgefunden und geborgen.

Nus Ker Heimat —für die Heim«?.
Westerstede, 25. April 1919.

—( In der letzten Versammlung des Kaninchenzüchter- ^
Vereins am zweiten Ostertage, die sehr gut besucht war,
ließen sich wieder 4 Züchter in den Verein neu aufnehmen.
Sodann wurde die Einrichtung einer Dauer -Ausstellung (wie
solche in Hannover usw. schon seit Jahren bestehen» be¬
beschlossen. Dieselbe ist in der Weise gedacht, dpß der Ver¬
ein . einen Musterstall mit 6 Käfigen anfertigen läßt und
diesen beim Vereinslokal aufstellt. In diesen Käfigen sollen
dann jeden Sonntag verschiedene Rassen, Alt- und Jungtiere,
zur Schau ausgestellt werden, sodaß den Interessenten jeden
Sonntag andere Tiere zu Gesicht kommen. Auch ist diese
Schau als Verkaufsveimittelung gedacht. Der Verein will
durch diese Ausstellung das Interesse für die Rassezucht za
heben suchen und erntet hoffentlich den Beifall aller Lnb-
haber unserer „Muckis" . Ein Züchter zeigte ein Präs >-
exempl r eines „weißen Riesen" vor , welches das Auge ab r
Anwesenden ergötzte. Nach Erledigung vieler interner Ver¬
einsangelegenheiten wurde die Versammlung geschlossen.
ß >, „Die Revolution in Niedersachsen" nennt sich ein neues
Niedersachsenbnch, das Ende April- erscheinen wird. Als Ver¬
fasser zeichnet Schriftleiter Karl Anlauf. ED handelt sich um ,
kein plauderglattes, oberflächliches Dahrngleitcn über die Gescheh¬
nisse in unserer Zeit, sondern um eine unparteiischeund un¬
politische geschichtliche Darstellung nach besten Quellen und per¬
sönlich Erschautem. Es ist ein Erinnerungsbuch an die schwerste
Zeit für die Familie, ein unentbehrlichesfür Bibliotheken und
Archive, da es den Beginn der Revolution in allen Einzelheiten
enthält. Da es unsicher ist, wann bei der herrschenden Papier¬
not eine neue Auflage gedruckt werden kann, empfiehlt es sich,
bei einer Buchhandlung oder direkt beim Verlage (Gebrüder
Jänecke, Hannover) zum Preise von 4,50 eine Vorbestellung
aufzugeben. — sie

—(b) Augustfehn . Der neu gegründete Verein „Fidelitas"
machte am ersten Ostertage einen Ausflug zu Fuß nach dem
Wittenheim . Neben der Pflege der Geselligkeit hat der
Verein die Hebung der Allgemeinausbildung seiner Mit¬
glieder im Auge. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 30.
Als Vorsitzender wurde Herr Fritz Becker, als Schriftführer
Herr Koch und als Kassenführer Herr Engelbart gewählt.
— Das Jungvieh ist hier und in der Umgegend zum Dell
bereits auf die Weide getrieben. Da der Eraswuchs sich
infolge der kalten Witterung noch nicht genügend entwickeln
konnte, so ist der Austrieb des Viehes eigentlich noch etwas
zu früh, jedoch sind manche landwirtschaftlicheBetriebe wegen
Futtermangels dazu gezwungen.

—(b) Oldenburg Die Finanzlage unserer Stadt hat
sich gegenüber dem Vorjahre verschlechtert. Die produktiven
Licht- und Wasserwerke, die sonst immer große Ueberschüsse
- über 200 000 Mark erbrachten, haben im letzten
Jahre nicht günstig abgeschnilten. Das Steuerkapital ist von
1 Million Mark auf 750 000 Mark zurückgegangen und die
Ausgaben für die städtische Verwaltung sind infolge der
Kriegszulagen an die Beamten gestiegen. Die Folge davon
ist, daß die Umlagen im neuen Steuerjahr erhöht werden
müssen und zwar nach der Einkommensteuer um 50 Prozent,
nach dem gemeinen Wert der Gebäude und Grundstücke um
56 Pfg . für je 1000 Mark des gemeinen Wertes . Weiter
soll eine Erhöhung des Schulgeldes und der Gebühr für- die
Abnahme von Gas , Wasser und elektrisches Licht eintreten.
Der ganze Verwaltungsapparat soll möglichst vereinfacht
werden. —

—(dd) Oldenburg . Der Gesamtvorstand der Deutschen
demokratischen Partei aus dem Wahlbezirk Oldenburg —Ost
friesland - Osnab 'tück hat sich in einer am 23 . April abge¬
haltenen ^Sitzung mit der Denkschrift des Professors Dr.
Dursthoff über die Eingliederung einer parlamentarischen
Vertretung in unser staatliches Leben verfaßt . Nach gründ¬
licher Aussprache, an der sich die Abg. Tantzen-Heering,
Wachhorst de Wente , Verghaus , Stukenberg , ferner du
Herren Fegter -Norden, Reyersbach -Oldenburg und andere



hr beteiligten , wurde , nachdem Prof . Dr . Dursthoff seinen
indpunkt vertreten hatte , einstimmig folgende Entschließung
genommen : Die politische Demokratie fordert die unbedingte
Lveränität der aus dem freiesten Wahlrecht hervorgegan
>en Vertretung des gesamten Volkes . Ihr ein berufs-
Msches oder Klassenparlament neben ' oder überzuordnen
rde eine reaktionäre Maßnahme bedeuten , die dem Geiste
hrer Demokratie entschieden widerspricht . Die Wirtschaft-
s Demokratie bedingt die Gleichste echtigung astep , gegen
qn oder Entgelt beschäftigten Arbeitnehmer in best Fragen
„s Arbeit - - oder Anstellungsverhältnisses mit dW Arbeit¬
ern . Sie ist nicht durch ein großzügiges sozisles Arbeits-
tzt zu sichern . Ein solches Arbeitsrecht setzt öffentlich -recht
st Beruf - Vertretungen für alle Erwerbstätigen voraus.

Die Reichs gesetzgebung wird Befugnisse aus Wirkungs-
icich dieser Verufsoertretungen bestimmen . Die Gesetz-
bang der Einzelstaaten wird die reichsgesetzliche Regelung
märten müssen und danach ihre Entschließungen einzurichten
ben. " Damit hat die Deutsche demokratische Organisation
m entschieden ablehnenden Standpunkt ebenso . wie die
utsche demokratische Fraktion des preußischen Abgcordneten-
uses zum Ausdruck gebracht _ ,

— ( o) Ut Ostfreesland . In d ' Rheiderlcnd trecken de
beiders herum un verlangen van de Buren Botter , Speck
derglieken . Ok in d ' Moormerland fall dat vörkomen.

l fraggt man sück doch : well het dat toewsge brocht , unse
sreese Arbeiders so wiet toe kriegen , dat se sück tegen
etz un Osidnung verzahn ? Dat was doch bet antoe

in Landsbruk Dar spreken nu völe Oorsaken een Woortje
t, de wi , unner Verwahrung dartegen , dat Vörgahn goet-
!en toe willen , neet verswiegen muggen . Dar iß eerst .de
ige Dür van den Krieg , de de Mmsken verröht het.
lere Handwarkers könen betügen , meest ut eegen Erfahrung,

een Handwerksbursche , de langer as dre Maand up
ppele west iß , sück stur weer in de Oerdnung un Arbeit
dt , wat Wunder , wenn de Minsken , de Jahren lank
len west sünd , sück neet sobatz weer ingewöhnen könen.

wenn d ' r Material genug was , dat de Arbeit null in --:
len kunn , mug dat noch gähn , man war iß wat ? un iß

wat , well kannst betahlen ? Dann sünd de Lü vergrellt,
de Hamsterers hier alles wegslepcn un ärmere könen nix

rgen . Man kann neet alles glöven , wat d 'r seggt wordt,
gellt wordt d 'r aber , dat Landgebrukers Eier neet unner
Mark , Speck neet unner 20 Mark un Votier neet unner
siiloigen Pries ovgeven willen - Dat hört d ' r neet toe.
twaren dürt elk doch blot sooöl hebben , as hum toesteihst
tter wordt toedeelt , blot Eier sünd fre . War kriegen de
leck un Botter Heer ? !lt Eeheimschlachtereen un Eeheim-
>tern ? — Kinner , de Lust toe danzen fall allemal ut-
rken bi een Nevolutschon , nett as dat Vertrecken van - de
rchtsmuskeln bi de Veitstanz , man de Danz um dat gollen
v iß all gien Polonäse m hr , de iß toe 'n Galopps -utaart,
de uns binnen körten de Ahm utgeiht un dann — dann
ben se uns dar , war se uns henn hebben willen . Wenn
Minsken man ördentliek wat toe eeten kregen , dann sullen
wall arbeiden , wordt d 'r seggt . Stimmt as een Kcirken-
en . Blot dat iß d 'r bi : wi kriegen nix toe eeten , wenn
neet arbeiden . Noch eenige Wäeken un unse Vorräte

rd uptehrt . Van d ' Vutenland könen wi wall wat kriegen,
nn wi berappen . Warmit ? Unse Papiergeld het gien
ert , Gold mut st wesen , Gold hebben wi neet , also Köhlen,
ahl , Isen , un de Arbeiders streiken . Könen wi nix be-
iepen , ov willen wi nix begriepen , st geiht um dat Leben
n uns ' Volk , neet um uns bittje Leben alleen.

Nu ? d -r R doktear wicht.

Sag mir doch , Mirza , Du Weiser , wer versteht
Wohl am besten die Biere zu brauen?

„Das tut der Brauer !"
Wer am besten den Acker zu bauen?

„Das tut der Bauer !"
Wer am besten die Soldaten zu führen?

„Der Herr Offizier !"
Wer am besten den Bart zu rasieren?

' „ Gewiß der Barbier !"
Wer am besten eine Zeitung zu leiten?

„Darüber läßt sich am wenigsten streiten : ,
Jeder Grünschnabel , jeder Backfisch,
Jeder Schreihals am Biertisch,
Jeder eingebildete Wicht,

_Nur der Redakteur nicht !"

Eingesandt.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

3m Namen de » Ausschusses laden Herr Amtshauptmann
mnzebiock und Herr Wettermann die Eemeindebürger,
eamten usw . zu einem Jub läum Festessen zu Ehren des
erm Gemeindevorsteher Lau je ein . Ich erlaube mir die
mge : Wer ist der Ausschuß in dessen Namen eingeladen
ird , und wer hat ihn gewählt ? Eine Ehrung de » Herrn

seiner 25jährigen Dienstzeit ist Sache der Allge.
eiuheit . Warum wurde nicht eine allgemeine Versammlung
»berufen . Stattdkss n wird man von einigen Herren au»
' . die nackte Tatsache gestellt . Man kann die
,rm der Ehrung die wie ein Faustichlag in da » Erficht
iserer j »tz gen Zeit wirken muß , sowie die Alt d -r Ein«
düng nicht verstehen und hat die Empfindung , al » sei die
mze Angelegenheit in später Stunde am Stammtisch er.
)igt worden . Haup lehrer Schlepper , Peter » selb.

vom . d - R - d.  Aehnliche „ Eingesandts " . di « bei uns

F ^ enund de  fich mit dieser Angelegenheit beschäftigen.
hauptsächlich gegen das ursprünglich beabsichtigt¬

est , ssen . sie dürften durch die Anzeige in der vwigen
«mmer unsere , Blatte , die Feier betr . gegenstand . los as.

Worden sein . Aus eine Wiedergabe aller Einsendungen
ssen wir deshalb , auch raumn angele halber und um
tederholungen zu vermeiden , verzichten . _

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn . Am Sonntag Quastmodo«

geulti , April 27 . 10 Uhr : Eotteedienft . Nach dem Gottes«
dienst Versammlung der Konfirmanden für 19l9/20.

Amtliche Bekarmtmachun 'gm«

Amt Weksrftrde.
Westerstede,  den 22 . April 1919.

Die Räude ist amtsti - rärztlich festgestellt unter den
Pferden : 1 . de » Landwirts N - « ma « u , Ohrweg «',

2 . dc » Kolonisten Jakob Reiner » , Augustfehn
W i l l m s.

Die Lieferung unsere » diesjährigen

^orßdsitsols,
etwa 2 000 OVO Klg -, und zwar guter schwarzer Stichtorf oder
auch sogen , bunter Torf , beide Sorten durchaus trocken , soll
vergeben werden . >

Nach Wahl der Anbikter kann der Torf entweder im
Schuppen in Augustfehn und Elisabethfehn , oder im Esten«
bahnwagen auf einem anderen oldenburgischen Bahnhofe ge¬
liefert werden.

Angebote für die Gesamtmenge oder Teile davon sind
unter Angabe des Preise « und Lieserorte » bis zum 1 . Juni
1919 an uns einzvsenden.

Oldenburg,  den 19 . April 1919.
Eisenbahndirektiou.

Ge« Gemeiudevorstand
Westerstede,  den 19. April 1919.

Am Moutag den 5 . Mai d . findet hier ein

Km- «. Mmlt
L a n j e.

Gemeiadevorftand.
Zwischenahn , den 21 . April 1919.

Die öffentlichen Wege der Gemeinde und zwar die Ge>
meindechavsften , Fahrwege und Fußwege find bi » zum 5.
Mai in sckaufreien Stand zu setzen.

Die Fußwege sind oufzurunden , die Vertiefungen in den
Wegen au » zusüllen . die Wegpfähle grade zu setzen, sowie die
Gräben aufz »räumen.

Wer in seiner Wegpflicht lästig befunden wird , hat ein«
Geldstrafe bi » zu 9 Mark für jeden Fall und Beseitigung
der Mangelpöste auf seine Kosten zu gewärtigen . Auch wird
die Auszahlung dr » Weggrldes von der vorhergehenden Jn>
standsetzung abhängig gemacht.

F e l d h u s.

VWWk M »«s
Apen.  Für betreffende

Rechnung sollen am

MM Se « 28 . Mil.
nachm . 3 Uhr,

in und bei der Wohnung des

Gastwirts Ka » l Pontow in
Augustfehn folgende Gegen«
stände öffentlich meistbietend

gegen bar und auf Zahlungs¬
frist durch mich verkauft werden:

3 Schafe,
mehrere Schaflämmsr,
1 Sieg «.
mehrere Hühner»
4 Tische , 1 Wringmaschine,
1 Z -ugrollr , Garderoben-
halrer , 1 große Badewanne,
1 Wäschekochkeffel 1 gr:
Spiegel , 1 zweischlafr . Bett-
stelle , 2 Fahrräder mit
Gummi , 2 Fahrräder ohne
Gummi , mehrere Kindersport-
wagen , 1 Kinderwagen , 1
Geige , 1 Mandoline , 1 Gram«
mophon mit Platten , Schuhe,
Stiefel , 1 Wurstmaschine , 1
fast neue Trtttnähmaschine,
2 silberne Taschenuhren,
mehrere Bilder und was
sich sonst noch alle » vor¬
finden wird.
Kalifliebhaber ladet ein

Jauste » , Aukt

Der Gemeindevorsteher
Apen»  den 23 . April 1919.

Am Sonntag den 27 . und Montag den 28 . d . Mts.
findet hier lircuninarkt
und am Montag den 28 . d . Mt ».

lM M/Veft/säM/
statt . Meyer.

MWl -MMM ! « svkßugs.
auf Station Westerstede

am Dienstag de » 29 . d.
M ., von morgen » 8 bis

12 Uhr.
auf Station Süd holt

am Dienstag de « 29 d.
M ., von nachmittags1 bi»

4 Uhr.
auf Station Linrwege

am Mittwoch den 30 . ds.
Mts ., von morgen» 7 bis

11 Uhr,
auf Station Eggeloge,

cm Mittwoch de « 39 . ds.
Mts ., nachmittag» von 2V>

bi » 5 Uhr.
. Bitte um umgehende An«
Meldungen . Prei » 8 Mk.

Schmale.

r die Redaktion oerantwortltch Karl Eiker«  tn Westerstede,
uck «ad Verlag von EberhartORte«  in Westerstede

Sipsn.
Die letzte

MWIS-AlM-M
findet statt am Moutag de«
28 . d . WtS ., nachmittag»
von 1 bi » 4 Uhr , auf Station
Apen.

Bitte um baldmöglichste An¬
meldung.

Detering.
Frau He « » i Lehman « in

Brak « sucht umständehalber zu
Mai ein nicht unerfahrenes

Märlcken.
Arbeitsnachweis Brake (Oldbg)

In der am 28 . April d . I
stattsindenden Aoerdam ' schen
Auktion kommen ferner no
zum Verkauf:

1 große , Sofa ohne Seiten¬
lehnen mit gutem Bezug,
passend für .Wirtr , 1 Butter
karne , 1 Taschenuhr mit
Lcuchtzifferblatt , 1 wenig
grtr . schw . Eehrcckanzug , 1
Paar tadellose lange Kav . -
Stiefel , Größe 30V », 1 Paar
ungrtr . Inf Stiefel , 28V »,
1 Partie Lamenhausschuhe
in allen Größen , 1 d . Herren'
lrieg »sttrfrl mit gutemKrieg ».
lederbesatz , 1 Trittnäh-

Maschine , 1 grotzer eich.
Klsidrrschrank lantik),
1 Gluck« mit 12 Küken
l3 Wochen alt ) , 1 Hobel¬
bank , 1 Honigpresse.

Westeerstede.
Fritz Achterman«, Nechst.

Zu verkaufen ein sehr schöne»
8 Wochen altes

üulamm
Harber «, Fikensolt.

kanä -verkauf.
Aprn Der Landwirt G.

SchmertmäuninBokrlw ll
einen Teil der von Oltmann-
janß -n angekausten

Wdmies
— etwa 7 Scheffelfaat bestes
Bauland — mit Antritt zum
Herbst d . I . öffentlich verkaufen
laff -n.

Letzter Verkausstermin ist
angrsetzt auf

Somodiid du 8 Kai.
nachmittags 4 Uhr,

in Mevke ' » Eafthause zu Bokel.
Ein fernerer Termin findet

nicht statt.
Kaufgeneigte werden ringe

laden.

'_ Iantze », Aukt.

ZnimW-MW.
Apen. Die Erben de»

Schlächtermeister » Friedrich
Waldeck in Augustfehn
wollen zweck» E ^ auseinander-

ihr daselbst belegene»

Zu verkaufen ein Fuder guten

krsimlork
Fra « Ww . Lackewandt,

Auguftfeha.

öefitztum,
bestehend au » dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude nebst

etwa iV ? Scheffelsaat Garten-
ländereien

mit Ankitt am 1 .November d. I.
öffentlich meistbietenv -durch mich
verkaufen laffm.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

MMM des ! « MI.
nachm . 3 Uhr,

ln Ianßen '» Gasthanse in
Augustfehn.

Die Besitzung liegt äußerst
günstig unmittelbar an der
Cgavffee Augustfehn - Bokel;
dieselbe ist namentlich Hand¬
werkern zu empfehlen.

Kausgeneigte werden einge¬
laden.

Aukt

Sinne,
Kaust Julius Aotkinnnn,

Nstt « « un « Msua»
vertilgt sofort bei Anwendung
von »Mäusesort * ll .?ö Mark ),
„Ritter,fort " l2 — Mk ), 1 Röhr¬
chen für 20 gm ausreich . Für
Porto und Verpackung 5V Psg
Unschädlich für andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn Zu bezieh,
durch Joseph Grob Oldenburg,
Schloßplatz 24. Postscheckkonto
Hannover 15877.

Aeills -Verkauk
Für fremde Rechnung werde

ich am

MM dt « 28 8 . M.
nachm . 4 Uhr,

40VV0 breMNgare

lAsuvi »-
SKSSNS

bester Qualität , welche an der
Kaje am Hunte - Ein » >Kanal
lagern , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern.

Versammlung in Duhme ' r
Gaslhause in Edewechterdamm.

M «raren Ken, Aukt.

lleber Forderungen an den

Nachlaß de « « eil . Köter » Ioh.
Chr. Brun » in Nordede»
wccht 2 erbitte baldmöglichst
Mitte lang . Schn dner wollen

ehesten « Zahlung leisten.
Msinreukev » Aukt.

Deckstation
Zlokertelölü.

Telefon 677.

Für die diesjährige Deckperiode
empfehle folgende

zum Decken:
1. den wegen seiner Nachzucht

rühmlichst bekannten Prämien-
hrvgft

„D8mann",
V . Prämienhengst Esmarch , M ..
Osst îöse III Nr . 14749;

2. den gute Nachzucht liefernden
schweren Hengst

D Prämienhengst Ruthardt , M.
Edelreitz II Nr . 8S8S;

3 den schweren 8jährigen von
ganz hervorragender Abstammung
stammenden Hengst

„Oilntker",
D . Prämienhengß Gido , M.
Digitaria II Nr . 1643t v Rudolf

Günther ist Vollbruder vom
Prämienhengst Derber u. erhielt
1918 7S0 Mk - Prämie.

Das Deckgeld  beträgt für
Esmann und Günther tragend
150 Mk , güst40MK , für Rubi«
tragend 100 Mk . güst 20 Mk.

Für Pferde von auswärts
Stallung und nachdem Weide
vorhanden.

S 8 - bilrtt.

Mm Wie - Mjj « M

Mi > M
zu verkaufen oder v rtauscheu
Anfragen unter Nr . 4082 an die
Exp d. Bl.

verdanken:
1 Kleiderschrank , 1 Stuben¬
ofen , 1 Kochherd.

H . Schneider , Augustfehn.

WM " Die betr. Person , welche
am Ostermontag eine grüne
Peitsche pegen eine ebenfalls i»
Mtyers Hotel , Bad Zwischen ahn,
adgigebene braune Rohrpeitsche
vertauscht hat , wird gebeten
letztere dort gegen Aushändigung
der eigenen Peitsche wieder ab»

j zuliefirn.



T v̂isckenalin.
Einige gebrauchte

Damen-kLclsr
mit prima Gummi habe ich noch

billig abzugebcn.

^1. Dieclr. 6ukr8.

KSM/'Zl«/'SA
SA sS ^ Si/ ^ S,

Mm § e - MS s . § .
werden j tzt nach Einstellung
eines geübten Mechanikers
prompt und gut ausgeführt.

l/MM . 5 Asê es.

Ich habe noch eine Partie

Lautabal
hergeftellt au « « nr
garant . reinem Tabak

und versende solchen, solange der
Vorrat reicht , an Trotzigen,
Händler und Wiederverkäufe ! .

Original Probepostkollt
enthc ?nd 100 Nöllen

Mark 85 .—
Emballage frei gegen vorherige

Einsendung des Betrages
pcr P̂ostanweisung.

Dersandgeschäst
F . Stüwe, Dortmund 15.

MzukteM
Wstirloii

im Saale des Herrn Fr . Buhr.
Eröffne am Dienstag den 6.

Mci einen

M - «. Waiii ; -
AileniA

für Kinder und Erwachsene.
Anfang für Kinder nachm

6 Uhr, für Erwachsene abends
S Uhr. Anmeldungen nimmt
Herr Buhr entgegen.

Hochachtungsvoll
Fr . Srotkop

Tanzleh rer. — Oldenburg.

«eumm ---i r u. 1 Nat iom

29 . verlmer
l-orrsne^

216M  Usr. 8Ü12 kv . imVertpv. IK.70000
12 pk klisgevjm» im «o40000

Iw w» »»ck1000 W
Bar Geld:

Pferde 700 /g, Silber SV"/».
Lose 1 Mark . 10 Lose 10 Mark.
P . u. Liste 45 Pfg , Nachm.

30 Pfg . mehr.

In Westerstede : A . Diekmann.

LlSMIk.
Runkelrüben-, sowie

Klee-uud Grassamen kann
abgeholt und Thomasmehl
und Saathafer kann be¬
zahlt werden.

, Der Vorst and.

Ae MM«
« AlWW S. AMI«

werden ringeladen zu einer

Versammlung
am Sonntag den 27. d. Mts , in
Willms Gasthof , nach der Ver¬
sammlung der Landw . Bezugs¬
genossenschaft.

Zweck : Gründung eines Kolo¬
nistenoer eins.

Mehrere Koloniste » .

Oejctiüft8eröfkmm § !
MW . Wirr m
BeGöbttiuWüM
» » » „

MomlM". . . .

« « »

Mit dem heutigen Tage eröffne ich Lange-
stratze 35 ein Atelier für moderne Photographie
und Vergrößerungs -Anstalt . Indem ich saubere
fachmännische Arbeit zustchere, bitte ich um geneigten
Zuspruch. Hochachtungsvoll

köekterlterls. V?.kiggsn.

GM 8 «rk »nkÄ1 I
^EE Oottorpstr. l (xexemader elerl̂ ncl«sd»nlr). 7et. 1135,^

KDK ^ tsUsr kür moüsme Tstmtmik- W
unä Lr8shklMl!s . D

8pr »«r »tam !«ni 4— vormittags L—b uuckurUtag», H»
Sonntag , von 9— 12 Udr. ^

Vkli>-Lo!1ttik
Deutschlands Spende für
Säuglings - u. Kinderschuh

Ziehung
schon 13 , l4 . u . 15. Mai.
Hauptgew bar 75000 M.

30000 M , 20L00 M.
Los « zu 3 Mk . P u. L.
45Pf . Nachn . SVPf . mehr

Otto Miultt.
Oldenburg t. O.

WMM i>«
jeden Mittwoch , 2 Uhr,

imAugustflhnerBahvschuppen
zuerst  am 7 . Mai d. I.

Die Fasern brauchen nicht voll¬
ständig trocken zu sein.

Theo- oe -zegemau»

KaufeVruteier
von weitzeu Gänse « .

Abnahme jeden Tag.I . tt kamkso,
^P6N.

Portemonnaie
mit Inhalt gefunden.

Heinrich Drieling.

WeMttWtz !MNli>'
Oeneml-

Versammlunx
am Mittwoch de» 30 . April,

abends 8V» Uhr,
in Buhrs Gasthause.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage.
2. Schützenfest.
3 Wahlen.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

MM - '

Mii» _ _ "
Am Sonntag den 27 . April,

nachmittags G/ , Uhr,

üeneral-
Ver8smmlun8

im „Ammerläud . Hofe ".
Tagesordnung : Rechnungs¬

ablage , Bericht über das letzte
balde Rechnugnsjahr , Wahl des
Vorstandes und Verschiedenes

Der Borkland.
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Mm. GMlmkWMbe,
Am Sonntag <1. Markttag ) :Oi'ossvi 'läaO

Anfang 4 Uhr, Ende 12 Uhr,
wozu freundlichst einladet NI. V . vii -ko

Am 2 . Markttage

Entree 50 Pfg.

G
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Gute?sstfrsä
ksutäecken

find wieder eingelroffen.

k̂ icka rci Müller

Mr ZiWM.
auch Silbermürzrn , Lause zu s
hohen Pieisen . Schriftliche An - !
geböte unter G . M Nr . 4103 i
an die Exp d. Bl ,

Verkäufe
Î aciilsss - kexulierunxea

?rore88 -Veotretunxen

übernimmt

lktklng , Rechnungsst,
Ws »1» p» 1silo , Tel . 236.

Tarnung l
Den geehrten Nachbarn hiermit

zur Mitteilung , dotz ich vom 28. 4.
ab auf meinen Ländereien beim
Hause Gift lege für Hchner.

Iohan « Bernhard Schröder,
Apen.

/Vei/sMer
habe ich stets in großer Auswahl

am Lager , sowie

§ZMF/ !S 5 ? § -k/s//e.

/ F/ei//'. FM/'S.

MMW
e. G . m n. H.

Ordentlich«

Am Sonntag den 27. April: 1̂ !

DOro 88 erk 3ll R
Anfang 4 Uhr. ^

Eintritt 1,50 Mark , wofür freier Tanz . !

Es ladet freundlichst ein » . Tkion.

— Ortsgruppe äek rancibunäss . —
Versammlungen

am Sonntag de « 27 . April , nachm. 3 Uhr, bei Witte - Jeddeloh,
Sonntag den 4 Mai , nachm . 3 Uhr, bei Oltmer - Ofterschep ».

Tagesordnung:  1 ) Zweck und Ziele des Landbunder,
Aufnahme neuer Mitglieder.

Referent in beiden Versammlungen Herr MNyer -Oldenburg.
Um zahlreichen Besuch , auch seitens der Frauen , wird gebeten.

vor » Vopstsirel,

PiüMN
und .

MkMlWN
liefert

M 'i/§

Ä g:

038tKof ^ 3N8MA6N D
Am Sonntag de « 4 . Mai : ^

I Ki ' ossvi ' SsII e
Ä Anfang 5 Uhr. ^

Eintritt 1.80 MK-, wofür frefer Tanz . W»
Es ladet freundlichst ein ^>ok . Ksmmj « . 8»

«imimnnrmimnrmmrnnuR

6enersl°
Versammlung

am Soantag den 27 . April,
nachm. 3 Uhr,

in Willems Gasthof.
Tagesordnung:  1 ) Jahres¬

bericht, Rechnungsablage , Geneh¬
migung der Bilanz ; 2) Entlastung
des Vorstandes ;3j Beschlußfassung
über Verteilung des Gewinns,
4,Wahl einesDorstandsmilglieder,
5) Wahl von 3 Auffichtsratsmit¬
gliedern , 6) Erhöhung des Ein¬
trittsgeldes , 7) Besprechung über
Entlohnung d Arbeiter im Lager¬
schuppen, 8) Vergütungen für
Sitzungen an die Vorstands - n
Ausfichtsratsmitglieder , 8) Ver¬
schiedenes

Der Vorstand.
M Kramer . O Oltmanns.

L. Willms.
Iahresrechnung und Bilanz

liegen vom 22 bis 26 April im
Hause des Geschäftsführers zur
Einficht der Genoffen aus.

kangebrügge.
Am Sonntag den 27 . April:

KÜKK.
Eintritt 1 M ., wofür freier Tanz

Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

S . K» il « i»n.

Halsl»8lkvn
Vollk » « r» ki'

Versammlung
am Sonntag den 27 . d. Mt » . ,

nachm. 5 Uhr,
in Grünje » Gasthof zu Halsbek.

Voll 'Shliges Erscheinen sämt¬
licher Einwohner unbedingt er¬
forderlich, da wichtige Punkte
zur Besprechung kommen.

Der Fahrer.

Diejenigen , die sich für Grün-
! düng eines

j FMsMSs
^intereisteren , werden ersucht, sich
! am Sonntag de « 27 . d. Mto .,
s nachm. 6 Uhr, in Willem » Gast-
^hof einzufindcn.

Mehrere alte Booßeler

NWekSMtllg
!ll WkfteOde

am Freitag de « 2 . Mal bei
Schmale lBahnhofj.

vr . ? eIätlU8,
kecklssnvvslt,

Oldenburg , Bahnhof stc. 23.

rclexveclit.
Wklkrr

In . Werke , in großer Auswahl,

Regulateure nutz
Wanduhren

empfiehlt

kä . ^ ux . Dom,
Uhrmacher,

Gol darbeiter . Opt iker,

^Vestersleäe,
1918 April 25.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beimHlnscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen unser» herzlichen Dank.

Fra « A . v . Halen»
und Kinder,

sowie alle An gehörig en.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bet dem Ver¬
luste unserer lieben Entschlafenen,
der Witwe Wübke Mari«
Jauste » , sagen wir unser» herz¬
lichen Dank.
Die trauernden Angehörige « .

Statt Karten!

Uli ? i11je
!4an8 Sckumacker

Verlobte.

Edewecht . Linden -Hannover.
Empfang Sonntag 27. April.

HWGGGGWU

Edewecht
Am Sormtaa den 27.Apri

SKI . L.
Anfang 6 Uhr,

wozu freundlichst einladet

O A GchrelS.

Statt Ansage!
Lpsn , 23 . April 1919.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
infolge Altersschwäche unsere liebe xute Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter
und Tante

geb. Cordes
im 86 Lebensjahre . Dieses zeigen betrübte«
Herzens im Namen aller Angehörigen an

Diedrich Jausten und Frau,
Anna geb. Hellmers.

Die Beerdigung findet am Dienstag den
29. April , nachmittags 2 Uhr, statt.



(Fsr »jpr«che» M«. 8.)
erscheint täglich mit Aurnahmede« Taxe« nach Sonn« und Feiertagen.

«ieeteNM dmch dir Post ft« Ws » aus -.. zogen 3.42 Ward , zum Vbholen von der Post 3.00 Mark . Me PostarchaltM and Landd -i-^ Sg«, a . h« W « 1««^
E kSr die riaivklLigt K!rinzri !r iodtt d«ren Ranm ) sür Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 26 Pfg ., für außerhalb de« Herzogtum « wohnende «ü Pfg . Ntklameu kosten /8 Pfz . die Lest«
N „ « seagro - or ' MvzrkK« E ?rÄ«!chMe bis 8 Nhr vormittag « am ftw - Mge « D - ucktage .- gröbere Anzeigen werden am Tage vorher erdete« .

BSckaabrurwerlangt MgrfmrdtrrGchriMLck« wird keine Berdindlichkett übernommen. - Jede- Anrecht auf Nabstt geh! verloren, wenn Anzrigrn.Debühre» durch gerichtliche Mll « ftk»»L
IS « dir ^ MllÛ ^chrMen bei Aufgabe der Inseraten werdw nach Möglichkeitberüchstchtipt. eine Gewähr sür den »erlangtenPlatz wird jedoch«ich» übernommen.

St, 98 § e'EKK.EL? ne, Sonutaz den 27. April1Vl9. SS. Jahkk-

Italien verläßt die Entente!
Die römische „Treue " bewährt sich , auch bei der

Entente . Die Italiener erhalten nicht genug — folglich
verlassen sie die Fahne des Bundes für „Recht und Ge¬
rechtigkeit ". Sie verlassen Paris.

Daß die Entente eine mit allxn nur möglichen Mitteln
geschaffene Vereinigung zur Niederknüppelnng Deutschlands
Und restlosen Aufrichtung des eigenen Imperialismus war,
darüber ist wohl kein Einsichtiger je im unklaren gewesen.
Irgendeine kulturelle Gemeinschaft hat bei dem Völker - .
gemisch unserer Feinde nie bestanden : nur solange der
Krieg währte , hielt der Leim . Jetzt aber , wo es an die
Teilung der Beute geht , ist er brüchig geworden . Nie im
Leben haben die Italiener aus eigener Kraft etwas ge¬
schaffen, selbst ihre nationale Einigung verdanken sie
mderen Völkern , dem Eingreifen Napoleons 1859 und den
preußisch -deutschen Siegen von 1864 und 1870/71 . Jetzt
kämpfen sie in ihrem „heiligen Egoismus " für die Hafen¬
stadt Fiume , die sie sich einverleiben möchten , die ihnen
»her namentlich von Wilson vorenthalten wird . Das ge¬
nügt ihnen , so wie sie uns verraten haben , jetzt den Bund
ihrer neuen Genossen zu sprengen.

Der Grund zum neuen Treubruch . ,
In einer öffentlichen Erklärung Wilsons , die dieser

als eine rein persönliche bezeichnet und in der den
Italienern der Hafen Fiume verweigert wird , erblicken die
Italiener den Grund , die Konferenz zu verlassen . Wilson
führt darin aus , daß der Friede , der mit Deutschland ge¬
schloffen werden solle , auf der Grundlage von Recht und
Gerechtigkeit aufgebaut sein solle . Dieselbe Grundlage
gelte aber auch für die Gebiete , die früher Teile der
österreichisch -ungarischen Monarchie waren und bei Beachtung
dieser Grundlage dürfe Fiume nicht als Tor sür den
Import und Export Italiens dienen , sondern nur für den
Handel der nördlich und nordöstlich von Fiume gelegenen
Gebiete , namentlich Ungarn , Böhmen , Rumänien und die
südslawischen Staaten . Die Erklärung erinnert weiterhin
daran , daß Fiume in dem Vertrage von London im
Jahre 1915 Kroatien zngewiesen wurde , während nach
demselben Vertrage Italien nur einzelne Punkte an der
dalmatinischen Küste erhalten sollte , um dieses gegen
Überfälle von seiten Österreich -Ungarns zu schützen. Diese
Gefahr bestehe aber setzt nicht mehr.

Bedrohung des ganzen Friedenswerkes.
AH dem Abkommen der Entente vom 4. April 1918

Frieden von allen Ententegliedern
abgeschlossen werden , was natürlich in dem

rALbllck zur Unmöglichkeit wird , wo Italien derr Bund
° " ^ bAngt „seinen " Frieden auf Grund

^ ' 4 Dünkte , Italien dagegen besteht auf seinen Ge-
„ « ^ ^ ragen . deren Raubcharakter mit den 14 Punkten

^ unverembar ist. Mit diesem Gebeimvertrag ist
aber von England und Frankreich geködert

Situali 'nn g jetzt in einer verzweifelten
Wilson dagegen ist frei in seinen Ent --

vertrag beigetr ? t7n "is ° ^ genannten Entente-

England und Frankreich drohen.
englischen und französischen Negierung

gibt llteuter wieder , indem er meldet:
»n- Großbritannien habe Italien indessen eigenem Inter-

> auf einige seiner Forderungen zu verzichten.
7̂ "/,! °ber die Jtarener nach dem LondonerVertrags

bestehen , so. werden Großbritannien und
^onkre -ch die Folgerungen aus der Unterzeichnung des
dak ö'/ben . Es wurde aber auch darauf hingewiesen,
Berirnn ^ ^ wg ^ Mlne Kroatien überweist und , wenn der
Matten wZ >e -ch ^ ">uß ° uch diese Klan,et ein-

*

Anch Japan ist verschnupft,

kenn g leicht so kommen wie mit Italien,
rrnLeren"Ew -»i! - ^ rt Kmntlchvu für sich, während die
Japan verlang ^ an China zurückgeben wollen,
ftine Kllwasbenie / Neffen ganz entschieden als
ditt ^ ^ ^ weist darauf hin . daß diese Erve-
llon - n ge?ostet ' bnb ^ ^ Staat 2000 Soldaten und 80 Mil-
leicht sräter „.' ^ 5̂ » ^ tzi aber bereit . Kiautschou viel-
nehmen daß J ^ an ^ ^ ^ "^ ben . ES ist nicht anzu»
Forderung abgchen wirL? ^ mindesten von seiner

Dis ital ^ nik^ E ^ Eenische Presse sagt,
sichtlich der italienU ^ ^ besprechen die in Paris Hin-
Schwierigkeiten . Forderungen aufgetauchten
Leitartikel mit dem Sera " veröffentlicht einen
Kgl , es sei schmerzhaft ' d^ ^ Elbtigkeit für Italien " und
Italiens fortwährend ^ berechtigten Forderungen
z-Jdea Nazionale " Low entgegengesetzt werde,
die Notwendigkeit erkennen daß man in Paris
scheu Forderungen en« ^ n Ee . in Bezug ans die italieni-
- Ein italienicherZkL ^ . » nd eines Sinnes - zu sein,
unter Umständen mit « i Wien erklärt , daß Italien
Separatfrieden schlichm werd " ^ ren Gegnern einen

Schwere Niederlage der Bolschewisten.
25000 Gefangene verloren.

London , 24 . April.
Nenter meldet aus Omsk , daß die sibirischen Freö

willigentruppen den Bolschewisten die wichtige Stadt
Jahevisk und die Städte Bogulma und Bour>
guruslaw nach hartem Kamps genommen haben . Bei
Saparul machten die sibirischen Truppen 25 000 Gefangen«
und erbeuteten einen Panzerzug , 6 Geschütze und ungeheur«
Mengen Vorräte und anderes Material . Die sibirische
Armee rückt siegreich an der ganzen Front vor . Die rote
Armee , die VW einer Panik ergriffen und vollständig
demoralisiert isst veriucht vergeblich Widerstand zu leisten,

Llngarn in schwerster Bedrängnis.
' Doppelte Bitte um Waffenstillstand.

Wie » , 24 . April.
Die in schwerster Bedrängnis befindliche ungarische

Näteregierung hat durch ihren hiesigen Vertreter die
Entente um einen Waffenstillstand gebeten . Diese hat sich
dazu bereit erklärt , wenn nicht nur die Räteregierung
sowrt zurücktritt , sondern auch gleich eine demokratische
Negierung gebildet wird . Außerdem müsse die gesamte
kommunistische Gesetzgebung der letzten vier Wochen außer
Kraft gesetzt werden . Der ungarische Volksbeauftragte
Bela Kun hat auch im rumänischen Hauptquartier um
Waffenstillstand gebeten , ist aber glatt abgewiesen worden.
Der Generalangriff aller gegen Ungarn aufmarschierten
Truppen steht unmittelbar bevor.

Genf . In Pariser diplomatischen Kreisen geht das Ge¬
rücht , daß sich auch die belgische Regierung mit der Absicht
trägt , ihre Delegierten der Friedenskonferenz ans Paris
zurückzuberufen , weil die belgische Regierung mit der Er¬
ledigung der belgischen Ansprüche durch den Piererrat in
hohem Maste unziisrtcdcn ist.

Deutsch -Tirol bleibt hei Österreich.
Wien . Ein hiiHger Entente -Diplomat versichert aus-

d' ücklich. Präsident Wllson werdemiemals dulden , daß Dcutjch-
Trrot an Jlasieo ungegliedert würde.

Absetzung König Nikitas.
Belgrad . In Montenegro ist cs zu einem bewaffneten

Aufstand gekommen , der schon zu heftigen Kämpfen geführt
hat . ES sind serbische Truppen dorthin entsandt worden.

Die Unruhen werden daraus zurückgeführt, daß die monte¬
negrinische Nationalversammlung den Anschluß Montenegros
an das südstawnche Königreich und die Absetzung König
Nisitas proklamierte.

Oie Gireikwui.
Arbeitseinstellung und Lebensmittelnöte.

Alle Ermahnungen der Regierung , alle Abhandlungei
der Volkswirtschaftler , daß Arbeit unser einziges Zahlungs
mittel ist, daß andauernde Streiks zum Zusammenbruck
der Neste unserer Volkswirtschaft führen müssen , sind vev
geblich . Die Streitlust unserer Tage entwringt nichl
oerstandesgemäßen Erwägungen , sondern der Kriegs - uni
Revolutionspsqchose , der weite Teile unseres Volles ev
legen sind . Was hilft esf wenn immer wieder darauf oeo
wiesen wird , daß wir untrt allen Umständen zu eine«
Abbqu der Löhne kommen müssen , daß nur so uns«
Volkswirtschaftsleben genesen , unser Handel auf den
Welimarkt wettbewerbsfähig bleiben kann ? Die Arbeiters
schast scheint nur zu sehen , daß sie augenblicklich höhen
Löhne bezieht , ohne zu bedenken , daß damit auch du
Lebenshaltung sich notgedrungen wieder verteuern muß.
Und dazu kommt die spartakistvche Hetzarbeit , die immer
und immer wieder Lohnstreiks zu entfachen versteht.

Abwehrstreik in Bremen.
Die von der Bremer Bürgerschaft eingekeitete Streik¬

abwehr wird mit aller Schärfe durchgeführt . Sie soll
emgestellt werden , wenn die streikenden Arbeiter der
städtischen und privaten lebenswichtigen Betriebe , nämlich
der Gas - und Elektrizitätswerke , Straßenbahn -, Mühlen-
und Hafenbetrieb , die Aibeit bedingungslos wieder auf¬
nehmen . ^ In der Bremischen Nationalversammlung kam
^ zu stürmischen Szenen . Ein Dringlichkeitsantrag , der
Regierung das Mißtrauen auszusprechen , wurde mit allen
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten
abgelehnt . >

Besserung der Lage im Nuhrrevier.
Nach Mitteilung des Essener Bergbauvereins ist bi>

Zahl der ausständigen Arbeiter in beträchtlichem Rückgaril
begriffen , In einzelnen Orten machen sich indes wiedei
die Spartakisten bemerkbar , die den wirtschaftlicher
Frieden aufs neue bedrohen . So wurde das Amts«
gerichtsgesängnis in Remscheid  von Spartakisten ge>
stürmt , die eine Anzahl von Gefangenen befreiten , jedoch
wurde der größte Teil der Befreiten wieder aufgegriffev
und dem Gefängnis erneut zugeführt.

Durch den Gesamtstreik , der ^ proklamiert worden ist,
wird die Remscheider Industrie , die bisher mit Aufträgen
gut versorgt war , lahmgelegt . Da die Kraftstronwersorgung
aufgehört hat , müssen zahlreiche Werke feiern . Die
Belgische Stahlindustrie und die Stahlwerke Lindenberg,
die beiden größten industriellen Werke Remscheids , sind
ebenfalls durch Kohlenmaugel zum Feiern gezwungen . ^

Verzweiflung Ln München.
Der Generalstreik aufgehoben.

Die Münchener Spartakisten fühlen offenbar das End
Ihrer Schreckensherrschaft nahen . Sie haben mit der Aus^
Plünderung der Banken begonnen , die ihnen jedoch eins
bittere Enttäuschung brachte , da nur etwa 50 000 Mark ins
ihre Hände fielen . In öffentlichen Hetzreden und in Auf¬
rufen wird zur Plünderung aufgefordert . So heißt es in
einem Flugblatt : „Proletarier , wenn ihr hungert , so holt
euch, was ihr beucht . Nehmt bei den Neichen Ouartier,
wenn ihr keine Wohnung habt ." Unter diesen Umständen
gestaltet sich die Lage des Bürgertums natürlich immer!
schwieriger , zumal jede Nachricht von der Außenwelt fehlt , I
da die Aushebung der von Regierungsstiegeru abgeworfenen !
Flugblätter mit Todesstrafe bedroht wird . > !

Tie Schreckensherrschaft Ser Spartakisten.
Die neuerliche Aufforderung der Münchener Terroristen)

die Waffen abzulieiern , die unter Androhung des Er¬
schießens erfolgte , ist wohl restlos befolgt morden , so daß
der einzelne wie die Masse der Bevölkerung den Macht¬
habern gegenüber wehrlos gegenübersteht . Außerdem ist
ein Spitzeltum in die Höhe geschossen , das es ratsam er¬
scheinen läßt , kein unvernünftiges Wort auszusprechen . Tis
Verhaftungen erfolgen täglich in Massen ^ind die Leuts
lauch Frauen ) verschwinden fast spurlos . Ob das Gerücht,
daß bis zum Karfreitag bereits ) 40 Burger erschossen
worden sind , zutrisit , kann nicht kontrolliert werden . Es
ist aber sehr wahrscheinlich . Richtig isi jedoch , daß einige
Personen ivegen Übertretung von Vorschriften getötet
wurden . Die Polizei liegt völlig in den Händen der be ->^
waffueten Spartakisten , während die Schutzmannschaften'
entwaffnet und ihrer Uniform wie ihres Amtes entkleidet ^
werden . '

Wiederherstellung der Ordnung in Augsburg.
Nachdem die Regierungstruppen nunmehr die Vor^

städte Oberhausen und Lechhausen vollständig besetzt haben^
sind sie Herren der Lage in Augsburg . Die revolutionär«
Arbeiterschaft und die Spartakisten sind entwaffnet . Ein«
Reihe Räde 'siührer ist in der Gewalt der Regiewngs«
trnvpen . Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Tote un^
Schwerverwundete . Auch unter der Zivilbevölkerung stndi
Menschenleben zu beklagen , hauptsächlich deshalb , weil dl«
Spartakisten aus zwei ihnen in die Hände gefallenen Ge«
schützen verschiedene Stat >.teile wähl - und planlos mlt.
Granaten beschossen . Es ist natürlich dadurch auch betracht -»
sicher Häuierschaden entstanden . ^ Der Generalstreik , den
tue Arbeiterschaft angekündigt hatte , findet nicht statt.

Die badische Regierung hat erklärt , daß sie mcht beab¬
sichtige . badische Truppen nach Württemberg oder Bayern
zu senden . Dagegen nehmen jetzt auch preußische Füvi
mationcn an den Operationen gegen München teil.

Abgelehnte Vermittlung.
Die von der Nürnberger Unabhängigen Sozialdemo »!

kratischen Partei unter Führung des früheren Handels«
Ministers Simon unternommenen Verhandlungen zwischen
der Regierung Hoffmann und den Machthabern in München
sind von der Regierung Hoffmann abgelehnt worden , dq
die Unterhändler keine Verhandlungsvollmacht der Gegen«
Partei besäßen und der Ministerrat auf Grund von Nach«
richten aus München eS für ganz unwahrscheinlich hältz
daß die jetzigen Münchener Machthaber zu Verhandlungen

überhaupt bereit sind . « ^

Differenzen im Spartaknslager.
Berlin . Im Spartaknslager ist eine Spaltung in dkl

Gruppen eingcireten und zwar in eine gemäßigte , ein
spartakistisch - anarchische und eine rein kommunalistisch«
Gruppe.

Zu unrecht abgesetzte Hüttendircktoren.
Kaitowitz . Auf der Frtedcnöhüits fanden Verband/

lnnae « statt , in deren Verlauf die Aiiscvung der beiden
Di rttore » znrückgezogen wurde . Ei » Schiedsgericht fällt«
den Spruch , daß die Absetzung der Beamten der Klevphas,
grübe zu unrecht geschehe « sei . ^

Große LebensmLLielfsnöungeu aus Hollanö
Finanzierung durch private Kredite.

Haag , 24 . April ."
Mit der Verfrachtung von 80 000 Tonnen Kartoffel,

und 2000 Tonnen Speck nach dem deutschen nicht besetzte,
Gebiete ist gestern begonnen worden . Durch die koni
nmnalen Verbände ist die Finanzierung von tOOO Tonn«
Butter und durch die Neichsstelle von weiteren 100
Tonnen Bwter >zustande gekommen , die sofort nach Deutsch
land weiterbesördert werden können . Weitere 2000 Tonn«
Speck sind angeboten worden . Auch deren Finanziers!
scheint durch private Kredite erledigt zu werden , ebensi
wie die Lieferung von 7000 Tonnen Fleisch , für welch
die - Finanzierung in Aussicht steht . Sämtliche War«
sind von Sachverständigen auf ihre Güte geprüft worden

Ferner hat die Entente den holländischen Behörde!
nutgeteilt , daß sie auch die Ausfuhr von 13 600 Tonn«
Hülsenfrüchten und weiteren 7000 Tonnen Gefriersteiick
nach Deutschland genehmigt habe . . ^
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